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die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-83 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang.

Freitag den 15. Juni. 1888138
D vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft vezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnuſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Ines erate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bös früh 10 Uhr er-
beten. (Größere Jnſerate un
bedingt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

e Amtlicher Theil.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Schenkwirth Franz Jäger in Rampitz
ſein Amt als Jleiſchseſchauer niedergelegt hat.

Merſeburg, den 9. Juni 1888.
Der m r Landrath.

eidlich.
Das Retreten der mit Getreide beſtellten

Jelder, um Kornblumen pp. zu pflücken,
kommt jetzt häufig vor.

Wir machen deshalb auf die Beſtimmung des
z 18 des Feld und Forſtpolizei-Geſetzes vom
1. April 1880,

„wonach, wer Bodenerzeugniſſe von Aeckern
entwendet, mit Geldſtrafe bis zu ein
hundertund fünfzig Mark oder mit Haft
beſtraft wird“

wiederholt aufmerkſam.

Merſeburg, den 12. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. BV.: Ot te.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, 14. Juni 1888.
Allerlei Aufſchlüſſe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt in einer
Richtigſtellung des Hergangs vor und bei
dem Rücktritt des Miniſters von Putt
kamer, es ſei unwahr, daß der Kaiſer Herrn

von Puttkamer am 27. Mai aufgefordert habe,
fich zu rechtfertigen.“ Das Allerhöchſte Hand
ſhreiben, auf welches die „Freiſinnige Zei
tun g“ dabei hindeute, enthalte neben der Sanction
des Geſetzes nichts als die daran geknüpfte Vor
ausſetzung, daß die Freiheit der Wähler ſorg
ältig gewahrt und ſeitens der Regierungsorganees vermieden werde, was als eine Veeinſluſſang

der Wähler angeſehen werden könne. Eine Auf
orderung zu einer Rechtfertigung ſei in dem

Allerhöchſten Handſchreiben nicht enthalten.
Der von Herrn v. Puttkamer erſtattete Bericht

enthalte den Nachweis, daß in der Mehrheit der

ordnetenhauſes verhandelt worden iſt.

Fälle die angebrachten Beſchwerden unbegründet

waren, und in den Fällen, in welchen eine un-
ſtatthafte Wahlbeeinfluſſung nachgewieſen wurde,
die betreffenden Beamten zur Verantwortung
gezogen und mit Strafen, welche ſich bis zur
Dienſtentlaſſung ſteigerten, belegt worden ſind.
Während der Amtsverwaltung des Herrn von
Puttkamer, hätten zweimal Wahlen zum preußiſchen
Landtag und dreimal Wahlen zum Reichstag ſtatt
gefunden. Von den vollzogenen 866 Wahlen für den
Landtag ſeien nur drei für ungültig erklärt wor-
den, und zwar nicht wegen Beeinträchtigung der
Wahlfreiheit, ſondern wegen reglementswidriger
Bildung der Urwahlbezirke. Daß dabei höhere
Verwaltungsbeamte eine Schuld treffe, ſei nur
in einem Falle behauptet, und auch in dieſem
Falle nicht erwieſen worden. Außer den ge
dachten drei ſeien noch zwölf andere Wahlen
angefochten worden. Die in den betr. Wahlpro-
teſten behaupteten Wahlbeeinfluſſungen hätten ſich
aber als unbegründet oder unerheßlich erwieſen.
Unter den 705 Reichstagswahlen welche ſeit
1881 bis heute in Preußen ſtattgefunden haben,
ſei nur eine einzige wegen Wahlbeeinfluſſungen
annullirt worden. Letztere beſtanden in der Haupt
ſache darin, daß untergeordnete Beamte in Uni-
form Stimmzettel und Wahlflugblätter vertheilt
hatten. Der Bericht deckte den Elbinger Fall
nicht, welcher in der letzten Sitzung des Abge-

Es liege
erſt jetzt die Entſcheidung des Abgeordnetenhauſes
vor, daß die Wahl ungiltig ſei, und ſei nun
durch amtliche Unterſuchung feſtzuſtellen, ob und
welche Regierungsorgane eine Schuld trifft.

Es ſei ferner eine Erfindung, daß „dringende
Vorſtellungen wiederholt von anderer gewichtiger
Seite zu Gunſten des Herrn von Puttkamer bei
dem Kaiſer verſucht worden ſind.“

Endlich nennt es die „Nordd. Allg. Ztg.“ „im
höchſten Maße wahrheitswidrig“, das
„Herr von Puttkamer ſich an ſein Porte-
feuille geklammert habe.“ Gerade das
Gegentheil treffe zu. Schon bei dem Thronwechſel
habe Herr von Puttkamer die Abſicht gehabt,
aus dem Amt zu ſcheiden, und nur auf Verlangen
ſeiner Kollegen ſich bereit erklärt, vor Beſſerung
der Geſundheit Sr. Majeſtät den Abſchied nicht
zu erbitten. Wenn aber die „Freiſinnige

eitung“ rühmend hervorhebt, „daß der
turz Puttkamers auch dem Miniſter-

präſidenten ganz unerwartet gekommen
ſei“, ſo anerkennt das mehrgenannte Blatt die
Thatſache als richtig, meint aber, Befriedig-
ung könne ſie doch nur bei einer Partei hervor
rufen, bei welcher die Fraktionspolitik bereits das
ſtaatliche Bewußtſein geſchädigt hat.
Bei den ſtaats und reichsfreundlichen Elementen
des Landes werde ſie eher Beſorgniſſe er
regen.

Aus Schloß Friedrichskron.
Wie bei jeder bisherigen Kriſis im Befinden

des Kaiſers, ſo ſind auch bei der jetzigen ent
ſtellte und übertriebene Nachrichten

in Menge verbreitet worden. Leicht war der
Zuſtand des Kaiſers auch in den allerbeſten Tagen
nicht zu nehmen, aber eine ganz directe Lebens-
gefahr hat nicht beſtanden und beſteht auch heute
nicht. Die ſeit Montag Nacht ſtärker aufgetre
tenen Schlingbeſchwerden waren jedenfalls
eine Folge davon, daß Eiter aus dem Kehlkopf in
die Luftröhre floß; ſie können auch davon herrühren,
daß die Speiſeröhre in Mitleidenſchaft ge
zogen iſt aber daß dem ſo iſt, erſcheint nicht
erwieſen. Ganz falſch war es, wenn behauptet
wurde in einzelnen, nahezu ſchon berüchtigten
Berliner Blättern, der Kaiſer habe Dienſtag Abend
ſehr ſtarkes Fieber gehabt, eine directe Gefahr für
das Leben habe beſtanden u. ſ. w. Davon iſt
nichts wahr! Der Kaiſer hat im Laufe des
Dienſtag eine genügende Quantität flüſſiger Nah
rung durch eine Sonde zugeführt erhalten und
dadurch iſt der ſchlimmſten Gefahr, einem Kräfte-
verfall, vorgebeugt. Die Abends nach Potsdam
aus Berlin berufenen Aerzte kehrten um Mitter-
nacht bis auf Profeſſor Bardeleben nach der
Hauptſtadt zurück.

Am Mittwoch Vormittag 11 Uhr wurde
folgendes Bulletin (in dem größten Theil der
geſtrigen Ausgabe unter „Letzte Nachrichten“
bereits mitgetheilt. Red.) bekannt gegeben: „Bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König iſt
nach einer guten Nachtruhe das Ath-
men leicht und ruhig. Die Ernährung
geht leichter von Statten und der Kräfte-
zuſtand iſt beſſer. Mackenzie. von Wegner.
Krauſe. Hovell. Leyden. Bardeleben. Senator.

Der Börſ. Kur. meldet: Die Beſſerung
im Befinden des Kaiſers iſt eine ſo außer-
ordentliche, daß die Aerzte ſelbſt darüber
erſtaunt ſind. Die Berliner Aerzte reiſten gleich
nach der Konſultation wieder nach der Haupt-
ſtadt zurück.

Weiteres ſiehe unter „Letzte Nachrichten.“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Wie die Kreuzztg. mit

theilt, hat die konſervative Geſammtvertretung
von Berlin beſchloſſen, Herrn von Puttkamer
nicht ſcheiden zu laſſen, ohne ihm die öffentliche
Anerkennung für ſeine Verdienſte ſowohl um
das Vaterland als auch um die reichstreuen
Parteien ausgeſprochen zu haben. Es wird
demſelben eine Adreſſe überreicht werden, in
welcher die konſervative Partei ihn in warmen
Worten ihres Dankes und ihrer Sympathie auch
für die Zukunft verſichern wird.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Von
verſchiedenen Zeitungen wird gemeldet, der Juſtiz
miniſter Herr von Friedberg habe aus An-
laß von Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Reichskanzler ſein Demiſſionsgeſuch einge
reicht. Wir ſind in der Lage, dieſe Nachricht
als eine willkürliche Erfindung bezeichnen
zu können. Zwiſchen Herrn von Fryverg und
dem Reichskanzler beſtehen keine Mein ungs-
verſchiedenheiten, es fehlt auch an jedem
Terrain dazu, und Erſterer hat denn auch kein



Abſchiedsgeſuch eingereicht. Die Nachricht,
Graf ZedlitzTrützſchler in Poſen ſolle
Miniſter des Jnnern werden, wird für unrich-
tig erklärt. Unterſtaatsſekretär Herrfurth be
hält die Leitung des Weiniſteriums bis auf
Weiteres.

Jn Folge der widerwärtigen Allarm-
nachrichten über das Befinden des
Kaiſers in mehreren Berliner Zeitungen
vom Mittwoch, welche telephoniert
wurden, da die (falſchen) Nachrichten
per Draht nicht durchgelaſſen wären,
iſt die Fernſprechſtelle Wildpark bei

riedrichskron geſchloſſen. Unter dieſem
kandaltreiben muß nun auch die ſolide Bericht

erſtattung leiden, denn jetzt iſt der Verkehr ſehr
verlangſamt.

Die erſte Berathung des Geſetzent
wurfs betreffend die Alters und Jnvaliden-
verſicherung der Arbeiter wird in der
nächſten Zeit in den zuſtändigen Bundesraths-
ausſchüſſen beendet werden. Wie ſich voraus-
ſehen ließ, hat die Vorlage ziemlich weſent
liche Abänderungen erfahren. Der neue
Entwurf wird zunächſt den verbündeten Regie
rungen zur Begütachtung und dann der allge
meinen Kritik unterbreitet werden.

Ueber die angebliche Grenzverletzung
durch deutſche Soldaten bei Saint-Ail
bringt die Köln. Ztg. folgende authentiſche
Nachricht:

„Am zweiten Juni Vormittags kamen bei einem Uebungs
marſche dreizehn Fähnriche, Zöglinge der Kriegsſchule in
Metz, aus Verſehen über die franzöſiſche Grenze, und zwar
einige etwa 40, andere 10 Peter weit als die Erſteren
ihren Jrrthum erkannt hatten, verſtändigten ſie die Hinter
leute, und alle Mannſchaften zogen ſich ohne Zwiſchenfall
oder Aufenthalt wieder zurück. An der fraglichen Stelle
vildet das franzöſiſche Gebiet eine kleine Ausbuchtung die
Verbindungsſtraße zwiſchen Saint Marie-auxChenes und
Vionville durchquert dieſe Ausbuchtung in der Richtung
von Nord nach Süd; von Weſten nach Oſten wird ſie
durch die Bahnlinie VerdunMetz durchſchnitten. Alle
Beſucher der Schlaächtfelder kommen hier über dieſes Stück
franzöſiſchen Bodens, wenn ſie es nicht vorziehen, einen
Umweg zu machen. Der Vorfall iſt an ſich ſo unbedeutend,
daß die franzöſiſche Regierung ihn wohl ſchwerlich zum
Ausgangspunkte für eine Beſchwerde benutzen wird der
Vorfall wird aber ohne Folgen inſofern nicht bleiben, als
die dienſtliche Unterſuchung gegen die Fähnriche,
wie gegen den Officier, welcher die Uebung führte, einge
leitet iſt trotz der Geringfügigkeit des Vorfalls bildet er
nämlich einen Verſtoß gegen das allen Militärs bekannt
gegebene ſtrenge Verbot, die Grenze zu überſchreiten, oder
Auch nur in zweckloſer Weiſe der Grenze ſich zu ſehr zu
nähern.“

Belgien. Das endgültige Reſultat der
belgiſchen Parlamentswahlen zeigt einen
vollen Sieg des katholiſchen Miniſteriums die
lieberale Partei hat vor der Hand ſehr wenig
Ausſicht, wieder ans Ruder zu gelangen. Das
Miniſterium plant jetzt die vollſtändige Auf-
hebung der zum Theil noch beſtehenden liberalen
Schulgeſetzgebung.

Spanien. Jn Folge der Demiſſion des Mar-
ſchalls Martinez Campos hat nunmehr das
ganze- Miniſterium Sagaſta ſeine Ent-
laſſung gegeben und dies den Cortes mitge-
theilt. Die Miniſterkriſis iſt aber nicht viel mehr
als eine Komödie, denn es iſt ſicher, daß das
Miniſterium faſt unverändert bleiben wird.
Vor Allem denkt der Miniſterpräſident Sagaſta
gar nicht daran, ſeinen Platz zu räumen.

Heer und Marine.
Ueber den Stand der Gewehrfrage in Ruß-

Land wird aus Warſchau berichtet Ein Pariſer Militär
Blatt ſchrieb neulich, daß der Mehrlader kleinen Kalibers
im Grundſatz in der ruſſiſchen Armee angenommen ſei
man habe ſich in Petersburg nur noch nicht über das
Modell geeinigt und warte auch die Herſtellung rauch
freien Pulvers ab. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Man
iſt nach wie vor in Rußland grundſätzlich gegen die Ein
führung eines Mehrladers und zwar geſtützt auf die
Meinung anerkannter Fachleute. General Gurko, der
Befehlshaber des 4. Armeekorps Petruſchewski, ein Gene
ral, auf den man in Rußland große Hoffnung ſetzt, der
Director der Generalſtabsakabemie, General Dragomirow,
u. A. ſind unbedingt gegen den Mehrlader, weil derſelbe
nicht dem auf den Kampf mit der blanken Waffe gerich
teten Geiſt der ruſſiſchen Armee entſpräche. General Dra
gomirow, deſſen Urtheil, ſo verſchroben es auch oft iſt,
doch in der ruſſiſchen Heeresleitung ſehr geſchätzt wird,
Lifert in Wort und Schrift gegen das ſeiner Anſicht nach
der deutſchen Armee entſtammende viele Schießen und
nennt die Deutſchen ſpöttiſch „Ritter der Kugel,“ weil ſie
nach ſeiner Anſicht den „allein ritterlichen“ Kampf mit der
blanken Waffe ſcheuen. Auch General Kurvopatkin iſt im
Allgemeinen gegen den Mehrlader, den er nur nach Er

efindung eines Pulvers ohne Rauch und Knall ein-
z ührt zu ſehen wünſcht, und zwar müſſe der Mehr
ader derart beſchaffen ſein, daß die Rückſtoßkraft

ſelbſtthätig die Entfernung der abgeſchoſſenen Hülſe und
die Einführung einer neuen Patrone in den Lauf ermög

liche. Endlich iſt bei der Erörterung dieſer Frage zu be
rückſichtigen, daß der Kaiſer vorläufig gegen die Einführung
des Mehrladers iſt, und zwar nicht aus fachmänniſchen
Urſachen, ſondern der großen Koſten wegen. Man kann
alſo wohl als ziemlich ſicher annehmen, daß eine Aende
rung des jetzigen ruſſiſchen Gewehrſyſtems vor Jahren nicht
zu erwarten iſt. Dagegen iſt ſehr ſtark davon die Rede,
den Schützenbrigaden Mitrailleuſen zuzutheilen, und zwar
nach einem neuen Syſtem, bei welchem die Rückſtoßkraft
des Pulvers in obenbeſchriebener Weiſe ausgenützt wird
umfaſſende Verſuche finden in dieſer Beziehung ſchon ſeit
längerer Zeit ſtatt. Ueberhaupt geſchieht Alles, um die
Schützenbrigaden möglichſt ſelbſtändig, beweglich zu geſtalten
und in engſten Zuſammenhang mit den Reiterdiviſionen
zu bringen. So werden in dieſem Sommer eingehende
Verſuche ſtattfinden, Mannſchaften der Schützenbataillone
in möglichſt großer Zahl und auf weite Entfernungen auf
Pferden der Dragoner-Regimenter zu befördern derart,
daß die Schützen hinter den Dragonern ſitzen und ſich an
dieſen feſthalten. Auf dieſe Weiſe wurde 1877 ein Schützen
eſeker in größter Schnelligkeit nach dem Schipkapaß

rdert.

11. Mitteldentſches Bundesſchießen
zu Halle.

Anmeldungen zu dem beim 11. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen ſtattfindenden Feſtzuge ſind bis
jetzt eingegangen von der Bäcker-Jnnung (30 40
Theilnehmer, 2 Fahnen, eigenes Muſikcorps,
2——3 Wagen, von denen einer eine fliegende
Bäckerei in Betrieb zeigen, auf dem zweiten die
Entwicklung des Bäcker Jnnungs Verbandes
„Germania“ dargeſtellt werden, der dritte eventl.
eine Fahnengruppirung tragen wird), von den
Bäckergeſellen (60 70 Mann mit 2 Fahnen),
vom Maurergewerk (150 Mitglieder, 4 Fahnen,
2 Embleme), vom Schiefer und Ziegeldecker-
Gewerk (12 Mitglieder, 2 Fahnen, 1 Schild),
vom Seiler-Gewerk (30 Mitglieder, 1 Wagen
mit einer Seilerei in Betrieb), von der
Böttcher Jnnung (28 Mitglieder) und dem
Böttcher Geſellenverein (38 WMitglieder), welche
ein eigenes Muſikcorps, 2 Fahnen, 20 Em-
bleme ſowie einen von ſechs Pferden ge-
zogenen Wagen mit einem großen Faß mit ſich
führen werden, vom GärtnerVerein (1 Wagen
mit Blumen und Pflanzen decorirt), vom Halle-
ſchen BicycleClub (40 Mitglieder und 1 Wagen),
vom Halle'ſchen Turnverein ((200 Mietglieder),
von Turnverein „Guts Muths“ (40 Mitglieder,
2 Fahnen, 1 Schild), vom Kaufmänniſchen Turn
verein (30 Mitglieder), vom Ruderclub „Nelſon“
(1 Wagen mit Begleitung), vom deutſchen
Bruderſchafts-Club (20 Mitglieder). Die
erſte Nummer der Feſtzeitung, deren Kopf eine
Abbildung der Feſthalle und den Schützenſpruch:
„Ueb' Aug' und Hand für's Vaterland auf-
weiſt, enthält den Aufruf an die Schäützen
Deutſchlands zur Betheiligung an dem Fcſt,
eine Zuſammenſtellung der Namen, der dem
Geſammt-Central Ausſchuß angehörenden Herren,
eine Beſchreibung der Gruppen des geplanten
Feſtzuges, das Feſtprogramm, eine Beſchreibung
des Feſtplatzes und zahlreiche Annoncen.

Provinz und Umgegend.
f Aus Leipzig wird uns geſchrieben: Die

Liſte zur nächſtſtattfindenden Verſteigerung von
Pferden, Wagen, Geſchirren c. iſt erſchienen und
erſehen wir daraus, daß die am 16. Juni, Vor
mittags 11 Uhr in der großen Reithalle der
Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft ab-
zuhaltende öffentliche Verſteigerung mit reichlichem
Material verſehen iſt. Es kommen an dieſem
Tage 22 Reit- und Wagenpferde, 6 Wagen,
divers (Coupee, Halbchaiſe 2c.), 9 Geſchirre
(Doppelgeſchirr, Cabriolet und Silen), zum Ver
kauf durch Meiſtgebot und verabſäumen wir
nicht die geehrten Leſer des „Kreisblatt“ noch
beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Bei
dieſer Gelegenheit iſt noch zu erwähnen, daß die
nächſte (VI.) Tatterſall-Auktion Sonnabend, den
7. Juli Vormittags 11 Uhr abgehalten wird,
wozu Anmeldungen bis 2. Juli Mittags 12 Uhr
wegen Schluß der Liſte ſchriftlich an die Direktion
gemacht ſein müſſen, wenn dieſelben Berückſichti-

Locral- Nachrichten.
Merſeburg, den 14. Juni 1888.

S Heute folgte der am vergangenen Dienſtag
vorausgegangenen Turnfahrt der beiden obern
Klaſſen des hieſigen Domgymn aſiums eine
ſolche der beiden mittlern Klaſſen (Tertia und
Quarta), deren Ziel gleichfalls Naumburg a. S.
bildet. Die Schüler fuhren mit dem 6 Uhrzuge
Morgens unter Führung ihrer reſp. Lehrer bis
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Weißenfels und wandern von da nach Nau
burg. Die Rückfahrt erfolgt mit dem ehe g
Abendzuge. Den Schluß wird eine Turnfahe
der beiden untern Klaſſen (Sexta und Oui t
am nächſten Sonnabend bilden. Das Ziel d
ſelben wird die Dölauer Haide bei Halle ſt
die Eiſenbahnfahrt erſtreckt ſich auf
bis Halle und zurück.

Bei dem verhältnißmäßig großen Aufſehen
welches die kühne JockeyReiterin Signoritg
Roſita de la Plata während der Anweſen,
heit des Circus Hagenbeck hier erregte, bei der
berechtigten Bewunderung, die ihre Sprünge
fanden, wird ein großer Sprung, den ſie in
Köln am Rhein gethan, auch nicht ohne Inter
eſſe ſein. Sie iſt nämlich dort ihrem Director

entſprungen. Von Köln iſt ſie mit dem
Clown Gabriel, dem „dummen Auguſt“ mit dem
Eſel, am letzten Abend der dortigen Herzog
ſchen Vorſtellungen verſchwunden und damit
regelrecht contractbrüchig geworden. Wohin
Gabriel und Roſita und deren Pflegevater Co
trelly bei Nacht und Nebel gegangen, das ſoll
z. Z. noch unbekannt ſein. Frau Director Herzog
hat noch im letzten Augenblick etwas von den
treuloſen Verlaſſen der theuer bezahlten Mit
glieder in Erfahrung gebracht, konnte dieſelben
indeſſen doch nicht mehr faſſen, aber 4 Pferde
der kühnen Roſita konnte ſie noch rechtzeitig zu
rückhalten. Es wird wohl ein unkluger Streich
geweſen ſein, den die Leutchen da gemacht haben
und der ihnen noch recht übel bekommen kann.
Wie uns übrigens erinnerlich iſt, ſollte
Roſita bereits kurz nach ihrem Auftreten in
Merſeburg mit dem Neger Tompſon, dem Führer
der 7 indiſchen Elephanten, durchgegangen ſein.
Danach ſcheint die Dame ſolche Sprünge öfter
zu machen.

S Wer es vor Monaten verſäumt oder nicht
verſtanden hat, die Raupenneſter auf den
Obſtbäumen zu beſeitigen, wird jetzt die großen
ausgedehnten, mit Spinnfäden umgebenen Wohn-
plätze der Raupen beſonders an den Zweigſpitzen
der Apfelbäume bemerken. Dieſe ſind jetzt allerdings
ſchwieriger zu entfernen. Bei warmer trockener
Witterung ſind die gemeinſamen Wohnplätze von
ihren Jnſaſſen verlaſſen, nur an oder unmittel
bar nach Regentagen ſind ſie voll beſetzt. Wegen
der ſehr zahlreich angeſetzten Früchte laſſen ſich
die Bäume zu jetziger Zeit nicht gut beſteigen,
es ſind daher die Raupenneſter bei oder nach
feuchter Witterung nur durch an Stangen be
feſtigte Raupenſcheren abzuſchneiden und unſchäd-
lich zu machen.

8 Berichtigung. Das vorgeſtern im
„Schafgraben“ verunglückte Kind, von dem wir
geſtern berichteten, gehörte nicht dem Reſtaura-
teur H., wie uns zuerſt mitgetheilt wurde, ſon
dern dem Schreiber A. an.

8 Steigt ein Reiſender in einen Perſonen-
wagen eines zur Abfahrt daſtehenden Eiſenbahn
zuges ohne giltiges Billet und ohne
(unaufgeforderte) Meldung beim Schaffner oder
Zugführer und verſchafft er ſich ſo eine freie
Fahrt, ſo begeht er damit nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 13. März
d. J., einen Betrug. Dieſe Handlung verliert
dadurch nicht den Charakter einer betrüglichen,
daß er dabei im Einvernehmen mit dem mit der
Billetcontrole beauftragten Schaffner handelt.
Nach S 14, Abſatz 3 des Betriebsreglements für
die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874,
hat der Reiſende, welcher, ohne ein giltiges Fahr
billet zu beſitzen, in einen Perſonenwagen einſteigt
dem Schaffner oder Zugführer hiervon gleich
bei dem Einſteigen unaufgefordert Meldung zu
machen. Die Unterlaſſung der Meldung iſt alſe
geeignet, bei dem Zugführer, welcher den Reiſen
den ſonſt nicht befördert hätte, den Jrrthum
hervorzurufen, daß der Reiſende ein giltige
Billet beſitze, und dieſer Jrrthum wird erregt
durch poſitives Handeln des Reiſenden durch da
Einſteigen ohne giltiges Billet und ohne Meldung
alſo durch Unterdrückung wahrer Thatſachen
Wenn ſich der Angeklagte durch Erregung ſolcher
Jrrthums die freie Fahrt von H. nach M. ohne
giltiges Billet verſchaffte und auf dieſe Weiſe
der Abſicht, ſich den rechtswidrigen Vermögen
vortheil dieſer freien Fahrt zu verſchaffen, da
Vermögen des Eiſenbahnfiscus ſchädigte, ſo ließ
ſchon hierin der Thatbeſtand des vollendete
Betruges, ſollte auch der den v Wagen
in H. bedienende Schaffner im inverſtändniß e
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M n an 4 t Ah en e e e reeeeeeeeeeeeeeefegen e ch n ter 3 ec e e e e d
mit dem Angeklagten gehandelt und ſo den Be
trug deſſelben unterſtützt haben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Meininger fl. Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1, Juli ſtatt. Gegen den Coureveiluſt von
a. 14 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
e e Str. 13, die Verficherung für eine

rxämie von 60 Pfg. pro Stück.
v vvvv—v—a ooccnneeeeeLetzte Nachrichten und Depeſchen.

Potsdam, 1A, Juni. Telegramm des
Kreisblatt“. Eingetroffen 1 Uhr 30 Min. Mitt.)
Bulletin ausgegeben 10 Uhr Morgens.
Der Zuſtand des Kaiſers hat ſich ſeit
geſtern Abend weſentlich verſchlim
Mmert. Die Kräfte ſind im Sinken be

Das iſt leider eine ſehr traurige Nachricht!

An zeigen.
Herzlichsten Dank

allen Denen die bei dem Hinſcheiden unſerer
theuren Mutter in ſo liebevoller Weiſe uns ihre
Theilnahme bezeugt haben.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Die Familie PIänitz.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 16. Juni er. Vormittags

griffen.

von 9 Uhr ab verſteigere ich zwangsweiſe im
Auctionslocale: Hotel zum halben Mond hier

1 Billard mit Zubehör, STiſche,
36 Stühle, ſowie verſchiedene
andere Mobilien.

Tag, Ger.-Vollz.
Wieſenverpachtung.

Montag, den 18. Juni er.,
Abends 6 Uhr

ſoll die in Löſſener Flur gelegene Meuſchauer
Kirchenwieſe von 2 Morgen 168 Ruthen in
Heſſelbarths Locale in Meuſchau auf 5 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Kirchenrendant.
Aug. Bauer.

Bauern- Verein Mersehburg.
Versammlung, Sonntag, d. 17. Juni,

Nachm. 3 Uhr in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tagesordnung: 1) Generalien. 2) Beſchluß

faſſung über ein Sommer Vergnügen. 3) Be-
ſprechung über ein Statut zur Bullenſtation.
4) Fortſetzung des Vortrages von Herrn Lehrer
Schmelzer über: „Friedrich Wilhelm I. in ſeiner
Thätigkeit für die Landeskultur.“

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.
Der Vorſtand.

C
der Fort e furDeutschen Cognac Köln a. RhB.,

bei gleicher Güte bedeutend billiger
als französischer.

Ueberall in Flaschen Vorrätig.
Man verlange stets unsere Btiquettes.

Director Verkehr mur mit Wiederverkäufern.
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Hoch neue II. Matſes-Heringe,

Malta- Kartoffeln

Pauf Barth.empfiehlt

e en Az

Kirſchenverpachtung.
Die der Gemeinde Günthersdorf gehörige

Kirſchennutzung ſoll

Mittwoch, den 20 Juni d Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär öffentlich gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Günthersdorf den 12. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Wallendorf ſoll Sonnabend den 23. Juni
Nachmittags 6 Uhr im Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Wallendorf, den 12. Juni 1888.
Der Ortsrichter.

Preiwill. Haus Peldverkauf.
Das Grundſtück, welches ich vom Schuhwacher-

meiſter Kunze aus Wallendorf käuflich übernommen
habe, bin ich willens wegen Erbſchaſtsangelegenheit
Sonnabend den 23 Juni Nachm. 5 Uhr im
Gaſthauſe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen. Bedingungen im Termine.

Benndorf, den 12 Juni 1888.
G. Ködel.

Ein prachtv. Hof!
in hübſcher waldreicher Gegend Holſtein's, Milch-
verk. nach Hamburg, Einnahm. 300 M. pr. Monat,
Größe 260 Morg., ſchöner Weizenb incl. 32 M.
vorzügl. Wieſen u. 20 M. ſchlagb. Holz, ſchöne
Geb. u. werthyv. Jnv., 6 Pf., 26 St. ſchönes
Vieh, gute Schweinezucht 2c. ſ. mit voll. Ernte
u. geſ. Jnv. f. 23,000 Thlr. u. günſt. Beding.
verk. w. Ausk. erth.
L. H. Ehrich, Hamburg, Weidenſtieg 4

Wir haben noch abzugeben. 2 Fuhren feinſtes

altes Wieſen Hen
mit 3,75 Mk. pro Ctr. loco Zöſchen und 4 Mk.
franco Bahnhof, desgleichen 2 Fuhren Langſtroh
mit 1,90 Mk. pro Ctr. loco Zöſchen u. 2,10 Mk.
franco Bahnhof. Letzteres iſt zwar Maſchinendruſch
aber doch lang und glatt, weil ſpaniſcher Doppel-
roggen.

ittergut Zöſchen-Unterhof b. Merſeburg.

Thärin ger
Kunstfärberei

Annahmestelte u. Muster bei
ohanne Tehme

Merseburg
anerkannt vorzügliche Leistungen,

Königsee
PFeinen Ehesegger e

aus der Ratiborer Schnupftabak- Fabrik.

Grand Cardinal,
in Flaſchen und ausgewogen.

Paſtoren-Tabak,
angenehm im Geruch und Geſchmack.

Cigaretten
in allen Preislagen und Qualitäten

bringe zur Empfehlung.

Morite Meer,
Cigarren- und Tabak-Geſchäft,

kleine Ritterſtraße.
Noch etwa 100 Ctr. weißfleiſchige blaßrothe

Zwiebelkartoffeln
hat mit 1,80 Mk. ab Zöſchen abzugeben

Rittergut Zöſchen-Unterhof b. Merſeburg.

Feinſte Grasbutter
von ſüßer Sahne gebuttert 8 Pfd. 7 Mark
frei unter Nachnahme verſendet

Rittergutsbeſitzer EokKert.
Jedwilleiten bei Sköpen, Preußen.
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reine Seide, Meter von 1 Ack. an.
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23um Rinderſeſt:

Cachemir-Schärpen
21 Meter lang, mit Franze v. 1 Mk. an.

Schottische Schärpen

Schürzenkleidchen
das Stück von 80 Pf. an.

Seidene Bänder m. Picot
Meter von 10 Pf. an.

Kinderhandschuhe
in hellen Farben, Paar von 35 Pf. an.
Kinderstrümpfe, eugl. lang,

Kinderstrümpfe in Weiss
Paar von 10 Pf. an.

in hellen Farben, Paar von 30 Pf. an.

e
G Kinderhöschen m. Stickerei é

Paar von 55 Pf. an.
Kinder Sonnenſchirme

das Stück von 75 Pf. an.
Schweizer Stickereien

Meter von 10 Pf. an.
Satin-Blouſen

das Stück von 3 Mk. an.

Tricot-Taillen
reine Wolle, von 2,50 Mk. an.

Tricot-Taillen
für Kinder von 225 Mk. an.
Phantaſite-Hütchen

für Mädchen von 1,25 Mk. an.
Phantaſie-Hütchen

für Knaben von 1 Mk. an.
Garnirte Strohhüte

das Stück von 50 Pf. an.
Ungarnirte Strohhüte

das Stück von 25 Pf. an.
Matroſen- Kragen

mit Schleife von 25 Pf. an.
Geſtickte Kragen

für Mädchen von 10 Pf. an.

H
9

5
G

Mull und Battiſte
Meter von 40 Pf. an.
Spitzenſtoffe

in allen Farben, Meter von 1 Mk. an.

Größtes Spitzenlager
7 Ctm. breit, Meter von 10 Pf. an.

Streng feste Preise.

Ploehn Co.J Emil
7 Merſeburg,grosse Ritterstr.-EekKe.

Soeben erſchien im Verlage von Otto Hen de!

in Halle a. S. und iſt durch jede Buchhand
lung zu beziehen

Kaiſer Wilhelm
von Arnold Wellmer.

Dieſes Lebensbild Kaiſer Wilhelms ſetzt ſich zu
ſammen aus charakteriſtiſchen Zügen, die der pietät
volle Sammler mit geſchickter Hand zu einem farben
ſchönen Faden vereinigte, der den Leſer mit ſteigendem
Intereſſe von der Wiege bis zur Bahre leitet.
120 Seiten ſtark.

Preis in ſteifen Umſchlag geh. u. beſchnitten
25 Pf. in Ganzleinenbd. m. Rotbſchn. 50 Pf.

aller SyſtemeNahwmaschinen h ſern uns
gut reparirt durch L. Albrecht,

Schmaleſtraße Nr. 23.

Hängematten
für Kinder und Erwachſene empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

m

m

n



Da mein Waarenlager bis zum September

ſo verkaufe von heute ab die Neſtbeſtände

Wegen Fortzug!
mm Vollstän dige eräumt sein muss,

zu jedem nur annehmbaren Preis.
Beſonders empfehle zum Kinderfeſte:

Schärpen, ſeidene Bänder, Mulls, Spitzen Stoffe, Strümpfe, Handſchuhe, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Shlipſe, Korſettes c. e.

W Garnirkeu. ungarnirke Hüte ſpottbillig.
M. Baden, Merſeburg, Purgſtraße 13.

Die LadenEinrichtung iſt billig zu verkaufen.

Seele PDr Michaelis
r bichel Cacao

Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter.

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Laffee.
Zum medicinischen Gebraueh bei Kkatarrhalischen

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Mileh, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden,

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“* Nro. 40, 1885.)

500 Gramm Bäüchse, Verkauf Mark 2.50

v Kalserl: 250 1.30r Probe-Büehse J 0.50Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche
und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.

Alleinige Fabrikanten:
Gebrüder Stollwerels., Köln am Rhein,

Vorräthig in allen Apotheken

Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt

zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.
Nach dem Beſchluſſe des VereinsVorſtandes ſoll die fünfte GeneralVerſammlung des Vereins

am Freitag, den 6 Juli d. J. im Hotel Kaiserhof zu Wittenberg abgehalten werden.
An demſelben Tage Vormittags findet eine gemeinſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda
ſtatt. Die Theilnehmer an derſelben werden gebeten, ſchon Donnerſtag, den 5. Juli er., Abends
in Wittenberg einzutreffen und ihre Theilnahme an der Fahrt nach Seyda dem Hotelbeſitzer Simon
im Kaiſerhof zu Wittenberg, welcher die Beſchaffung der erforderlichen Wagen übernommen hat,
rechtzeitig anzumelden. Gemäß S 11 des Vereins -Statuts vom 29. Mai 1884 werden die
ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der Fahrt nach Seyda und an der Gene-
ral Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung 1. Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda. 2. Vorlegung des Geſchäfts
berichts für das Jahr 1887/88. 3. Dechargirung der Vereins Rechnungen pro 1885 und 1886.
4. Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1887,88. 5. Mittheilung über
den Stand der Vereinskaſſe. 6. Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats. 7. Aufbringung der Unter
haltungskoſten für die Colonie Seyda pro 1888/89. 8. Beſchlußfaſſung über die auf der Colonie

vorzunehmenden Bauten. 9. Berſchiedene
Vorſitzende des Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt

zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.
(gez.) von Dieſt.

Hut gereifte Erdbeeren 4000 II.
auch mehr, ſind gegen ſichere Hypothek zum 1. Juliund ſchöne Kurken auszuleihen. Juſtizrath Grube.

find ſtets zu haben in der Handelsgärtnerei von Geb. j. Mann, militärfr. ſucht zum 1. Oct. Stelle
Meiner t, als Schreiber od. Comtoriſt. Geb. Anſpr. 50 60 M.
Unteraltenburg. monatl. Gef. Off. sub M. J. 25 a. d. Krsbl.-Exped.

Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Leute z. Verkauf v..
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
Ein Parterre Lokal inGeſuch. guter Lage, welches ſich zu

einem kleineren Laden für ein reinliches Geſchäft
einrichten ließe, geſucht. Einfache Wohnung dazu,
jedoch nicht unbedingt nöthig, wäre erwünſcht.

Offerten unter C. I. gefl. in der Kreisblatt
Expedition abzugeben.

Einige tüchtige
Ledergalanterie- Arbeiter

oder Portefeniller
finden in Leipzig dauerndes Engage-
ment bei guten Lohnſätzen.

Schriftliche Offerten unter C. W.
152 an den „JmvalidendankKes
Leipzig.
4b Männer-Turn-Verein.
F Sonntag, den 17. Juni Nachmittags

Ausflug mit Familie nach den Geiſelquellen.
Sammein Nachm. 2 Uhr am Bahnhof.

Um recht zahlreiche Betheiligung erſucht

Der Vorstand.
Sommer- Theater Tivoli

Freitag, den 15. Juni 1888:
S Abſchieds Vorſtellung
Neu! Ein toller Einfall Neu

Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akten von Laufs.
Zum Schluß

Abſchieds-Gruß
an die Bewohner Merſeburgs.
Geſprochen von Frau Director Flora Baars.

Sollte Jemand an mich oder meine Mitglieder
noch eine Forderung haben, ſo erſuche ich ſelbigen,
ſich Freitag Nachmittag zwiſchen 4——5 Uhr bei
mir zu melden, da ich Sonnabend früh mit
meiner Geſellſchaft Merſeburg verlaſſe.

MFrite Bacurs,
Director.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 15. Juni 11. Gaſt

ſpiel des Herrn Eugen Staegemann vom Thalia
Theater in Hamburg. Simſon und Delila.
Ein moderner Barbar. Unter 4 Augen.
Schwert des Damokles. Anfang 7 Uhr.)
Altes Theater. Geſchloſſen.

c ———„«————7

Redaetion, Schnellpreffendrug und Verlag von A, Leidboldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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